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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in  Berlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes m  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

121. Sonnabend den 25. Mai 1895. X II I .  Iahrg.

politische Tagesschau.
B r i der auch von uns erwähnten Konferenz über die F ö r ­

d e r u n g  d e s  P  e r s o n a l k r e d t l s d e r  m i t t l e r e n  
S t ä n d e ,  die am 18. d. MtS. unter Betheiligung des Handels- 
""nisters, des Finanzministers und des Landwirthschaftk-minlsters 
üattfand, wurde die Schaffung einer Centralkreditanstalt als in  
hohem Grade wünschenswerth bezeichnet. Es wurde in Aussicht 
genommen, das Ins titu t als eine selbstständige, nicht gesellschaft­
lich organifirle Anstalt m it juristischer Persönlichkeit (Einzel- 
kaufmann) zu errichten, welche der staatlichen Leitung unterstehen 
Und einstweilen auch vom S taa t allein mit dem nothwendigen 
Betriebsfonds ausgestattet werden soll. D ie Konferenz pflichtete 
"»heilig der Auffassung der Regierung bei, daß die staatlichen 
M ittel nicht in Form eines Darlehns zu gewähren sein werden, 
i>aß es sich vielmehr empfehle, den Staatszuschuß als eine vom 
Staat etwa als stiller Gesellschafter gemachte feste Einlage der 
Anstalt zur Verfügung zu stellen. D ie Konferenz w ar der Anficht, 
i>aß der für den Betriebsfonds in Vorschlag gebrachte Betrag 
von etwa 5 M illionen M ark dem Bedürfniß voraussichtlich voll 
entsprechen und hineichen werde, der Anstalt eine sehr ansehnliche 
Und bedeutungsvolle Wirksamkeit zu sichern. D ie betheiltgten 
Minister stellten in Aussicht, alsbald einen Gesetzentwurf auszu­
arbeiten, der möglicherweise noch in der jetzigen Session dem 
Landtage vorgelegt werden könne.

Nach einer M ittheilung des Ministers des In n e rn  ist vor 
einiger Zeit der dienstlich und in Uniform in W a r s c h a u  an­
lesende Polizeisergeant Renner aus Bromberg deshalb verhaftet 
worden, weil er russische Offiziere nicht vorschriftsmäßig gegrüßt 
hat. Z u r Vermeidung ähnlicher Vorkommnisse empfiehlt der 
Minister, Beamten, die aus irgend einem Grunde in Uniform  
über die Grenze gehen müssen, die genaue Beachtung des m ili­
tärischen Grußes aufzugeben. Angesichts der vielen und schweren 
G r e n z v e r g e h e n  r u s s i s c h e r  G r e n z s o l d a t e n  und 
°es vorstehend angeführten Vorfalles kann man sich des Ge­
dankens nicht erwehren, daß das deutsche Reich Rußland gegen­
über sein Wacht recht wenig ausübt. W enn auf diplomatischem 
Meg« energisch vorgegangen würde, dürften solche Vorfälle doch 
abzustellen sein.

W ie die „Post" bestätigt, wird gegenwärtig im Reichsamt 
bes In n e rn  ein Gesetzentwurf betr. die B i l d u n g  von H a n d ­
w e r k e r k a m m e r n  ausgearbeitet.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus war am Diens- 
Ag der Schauplatz stürmischer Szenen, die von der jungczechtschen 
Partei ausgingen und sich in heftige Ausfälle gegen das öster­
reichische Ministerium , das sogenannte Koalitionsministerium, 
^spitzten. D ie Genugthuung, welche die ungarische Regierung 
Kürzlich in dem Falle Agliardi durch den Rücktritt des Ministers 

Auswärtigen, Grafen Kalnoky, erhalten, wurde als eine D e­
müthigung der österreichischen RetchShälste bezeichnet.

I n  F r a n k r e i c h  beschloß der M inisterrath, einen Kredit 
'ü verlangen, um au« Anlaß der seit dem Kriege von 1870

verflossenen 25 Jahre den für das Vaterland gefallenen Soldaten 
in P aris  ein Denkmal zu errichten.

D ie Betheiligung f r a n z ö s i s c h e r  Kriegsschiffe an der 
Feier in K i e l  läßt die französischen Heißsporne nicht zur Ruhe 
kommen. I n  der Kammer fragte am 21. M a i der Abgeordnete 
Hubbard die Regierung, ob es wahr sei, daß die französischen 
Schiffe in Kiel deutsche Fahnen m it der Jahreszahl 1870 salu- 
liren müßten, worauf der Minister Ribot erklärte, er wolle auf 
eine Anfrage dieser A rt nur m it Schweigen antworten. I m  
Stadtrath wurde an demselben Tage Einspruch gegen die E nt­
sendung der französischen Schiffe nach Kiel erhoben. Der Setne- 
präfekt widersetzte sich jedoch bestimmt allen derartigen Anträgen. 
E in Abgeordneter rief demselben ironisch zu: „Ich  gebe die Hoff­
nung nicht aus, daß S ie  1900 (dem Jahr der Pariser W elt­
ausstellung) den deutschen Kaiser mit großem Gepränge im S tad t­
hause empfangen werden!"

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus S ö u l  
ist Bokuyeiko zum stellvertretenden Premierminister von Korea 
und der stellvertretende japanische Minister des Auswärtigen 
Hayash zum japanischen Gesandten in Peking ernannt worden. 
Tai-won-Kung, der frühere Regent und das Haupt der anti-japa- 
nischen P artei, versuchte aus seiner Residenz zu entfliehen, 
wurde aber daran gehindert.

Der Kreuzer „M a rie "  begiebt sich laut sicherem Vernehmen 
nach M a r o k k o  und wird sich dort dem kaiserlichen Gesandten 
Grafen von Tattenbach zur Verfügung stellen. D ie Ermordung 
des Deutschen Rockstroh hat nämlich noch nicht ausreichende Genug­
thuung gefunden; der S u ltan  von Marokko soll durch den 
Kabylenaufstand bisher dazu verhindert gewesen sein.

E in  früherer erbitterter Gegner Hollands, der Radjah von 
L o m b o c k . gegen den die Holländer im vorigen Jahre schwere 
Kämpfe zu bestehen hatten, ist in der Verbannung zu Batavia  
(auf der Sundatnsel Java ) gestorben.

D ie Revolution in E c u a d o r ,  der an Peru nördlich an­
grenzende» südamerikanischen Republik, ist im Zunehmen be­
griffen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 22. M a i 1695.
Eröffnung 11 Uhr.

Am MinistertisLe: Dr. Miquel, Frhr. v. Berlepsch, Thielen.
Das Haus nahm heute den Gesetzentwurf betreffend die B -w illi- 

gung von Staatsmitteln zur Verbesserung der Wohnungsverhältnifse 
von Arbeitern, die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und von ge- 
ring besoldeten Staatsbeamten, in zweiter Lesung an, wobei auf Antrag 
deS Abg. v. K o l i c h e n  (kons.) im ß 4 die Bestimmung gestrichen wurde 
daß aus dem Fonds auch Bauprämien gewährt werden können.

Gesetzemwurf wegen Abänderung des Kommunalabgabengesetzes 
(Beseitigung der Doppelbesteuerung aus außerpreußischem Grundbesitz u. 
1. w.) wird in zweiter Lesung nach den Kommissionsbeschlüffen ange- 
nommen. I n  erster und zweiter Lesung wird der Gesetzentwurf wegen 
Ausdehnung verschiedener Bestimmungen des Berggesetzes auf den Berg­
bau rn der Provinz Hannover angenommen. I n  erster Lesung wird der

vom Herrenhause angenommene Gesetzentwurf wegen Aushebung der 
Rückzahlungspflicht der Grundsteuerentschädigung erledigt. M it  der 
zweiten Leiung soll der Bericht der Kommission über den dieselbe Frege 
behandelnden Antrag Jürgensen verbunden werden.

Nächste Sitzung Sonnabend. (Kleine Vorlagen und Petitionen.)
Schluß 2V« Uhr.

Deutscher Reichstag
98. Sitzung vom 22. M a i 1895.

(Eröffnung l ' / i  Uhr.)
Heute wurde die zweite Lesung der Novelle zum Branntweinsteuer­

gesetz beendigt.
Die Berathung begann bei § 3 des Artikels 2, nach welchem die 

Vergütung für ausgeführten Branntwein auf 6 M ark für das Hektoliter 
festgesetzt wird. E in  Zusatz der Kommission bestimmt, daß dieselbe V er­
gütung für den zur Essigbereitung verwendeten Branntwein gewährt 
werden kann. Die Vergütungssätze sollen alljährlich einer Revision durch 
den Bundesrath unterworfen werden nach Maßgabe der Einnahmen 
aus der Brennsteuer. Die vom 1. Oktober 1902 bis 30. September 1903 
aufkommende Brennsteuer soll zur Gewährung von Vergütungen nicht 
verwendet werden.

Abg. G a m p  (Reichsp.) stellt zwei Anträge: die Vergütung auf 
Fabrikate auszudehnen, zu deren Herstellung Branntwein verwendet 
worden, und die Revision durch den Bundesrath auch eintreten zu 
lassen im Falle einer vorherigen Kürzung der Ausfuhrvergütung, wenn 
die Gesammtsumme an Vergütungen für das abgelaufene Jahr einen 
Betrag ergiebt, der größer ist als die gleichzeitigen Einnahmen an B rannt­
weinsteuer. Beide Anträge werden angenommen.

Abg. M ü l l e r - F u l d a  (Ctr.) beantragt, daß die Ausfuhrvergütun­
gen nicht, wie die Kommissionsfassung will, bis 1903, sondern nur bis 
1698 gewährt werden sollen, wogegen der Abg. L i e b e r  (Ctr.) die Frist 
bis 1901 zu erstrecken beantragt.

Abg. G raf M i r b a c h  (kons.) erklärt den Antrag Müller-Fulda für 
unannehmbar; würde er angenommen, so müßten seine Freunde gegen 
das Gesetz stimmen. Betreffs des Antrags Lieber könne er seinen 
Freunden für die Abstimmung keine Dlrektive geben.

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) verwirft den Antrag M üller und 
spricht sich für den Antrag Lieber aus.

Abg. H o ltz  (Reichsp.) hält den Antrag M üller ebenfalls für unan­
nehmbar und will, um das Gesetz zu stände zu bringen, für den Antrag 
Lieber stimmen.

Abg. v. K o m i e r o w s k i  (Pole) schließt sich dieser Erklärung an.
Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) bezeichnete den sechsjährigen Zeit­

raum als das Mindeste, was gefordert werden müsse.
Die Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) und S i n g e r  (sozd.) möchten die 

Frist möglichst kurz bemessen wissen; man wolle mit der Festsetzung 
einer längeren Frist nur Börsenspekulanten in die Hände arbeiten, was 
schon die „Kreuzzeitung" versucht habe.

Abg. Frhr. v. H a m m e r  st e i n  (kons.) erwidert, daß diese gegen 
die „Kreuzzeitung" vorgebrachte Verdächtigung außerhalb des Reichstags 
wiederholt werden möge, dann werde er, Redner, dagegen die entspre­
chenden Schritte thun.

Es knüpfen sich hieran persönlich zugespitzte Auseinandersetzungen 
zwischen den Abgg. Ri cht er  (freis. Volksp.), S i n g e r  (sozd.) und Frhr. 
v. H a m m e r s t e i n  (kons.), wobei der Letztere dem Abg. Richter den 
Vorw urf der Verleumdung macht, wofür er vom Präsidenten zur Ord- 
gerufen wird. Nunmehr wird der Antrag Müller-Fulda in namentlicher 
Abstimmung mir 159 gegen 97 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag L i e b e r  wird angenommen. Als Termin für das I n ­
krafttreten des Gesetzes wird der erste J u li festgesetzt. Der Rest der 
Vorlage wird nach kurzer Debatte angenommen. Schließlich wird eine 
Resolution, betreffend Maßregeln gegen Verfälschung von Trinkbrannt- 
wein, angenommen.

M a g e l o n e .
Roman von B . von der L a n k e n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
138. Fortsetzung.)

-  Es w ar eine stürmische Novembernacht; die Schwester hatte 
rn̂ > ö"* Ruhe begeben und Gaston, in einen seidenen Schlaf- 

gehsisit, hatte ihren Platz in dem bequemen Lehnstuhl am 
w» k ^  Kranken eingenommen. R o lf konnte nicht schlafen, er 
irn» uch unruhig hin und her, seine Gedanken beschäftigten sich 

ausgesetzt m it Magelone; er fing ein Gespräch m it dem Baron  
und kam zum ersten M a l  auf das Vorgefallene, 

luv. '  ^  kommen könnte, habe ich geahnt, seit ich sie
M a le  m it dem Prinzen zusammen sah, seit sie in 

'«rastn Bartuch's Hau« kam .'

hast» m " ^ t " P ^ 'ß  D u  dann ^"sen Verkehr gestattet

A k > n > . '^ ' i . . i c h i h r e  Treue glauben wollte, weil ich meine 
als ^  üie Einflüsterung erwachender Eifersucht hielt, und 
eine« m ^  Verlobung bekannt w ar, —  sage selbst, ist die B rau t 
iigthum?» ^dem Ehrenmanne ein unantastbares Hei-

H a n d '^ 5  d rin z  hat auch nicht in freventlichem Uebermuth 

iich und ^hrenhast^" Rolf. Seine Gesinnungen sind rb

' S "  TT' bewiesen hat er sie nicht.' 
ü>issem freund, aber D u  bist nun einmal in ge-
Nicht1eik ? » n ? ^ 5 ^  und stehst dem Leben, wie es vielleicht 
bera ja  . e, aber doch ist, ziemlich fremd gegenüber. EdelS- 
Frauen ^ « n t  und f lo tt ; er hat stets bei der
nie gefühllos I '  ^lbst schönen Geschlecht gegenübe,
Segen aus Magelone tra t ihm ein Mädchen end
h°>» und an ^ « .s  ^ ° '" 'l le , von " " "  seltenen liebreizenden Schön-

!tz» °d",»

. di, 
ritter-

j^eit genun ° V »  , ge>Meicy, aber ge
kett, aber "Unliebst plaudern zu können, nicht gerade ko
vielleicht —. gegen Huldigungen, lebensfroh uni
und dabei kleinwenig genußsüchtig —  trotzt,
^ a n n , wie Geschöpschen auf eine,
2a , ich will D ir^ n ^ "  "'achte, finde ich natürlich
°us Helldrinae? ick s e lL '? '" ^  baß bei meinem ersten Besuä 
"erlieben. D-es , ? . ? ^ a u s  und dran w ar, mich in sie zi 

Dies zur deutlicheren Erklärung in Paranthese. D a f

ihr, die zum ersten M a le  in die große W elt trat, die zarten A uf­
merksamkeiten des vornehmen Mannes gefielen, daß sie gern m it 
ihm verkehrte, der ihr unverhohlen seine Bewunderung zu Füßen 
legte und doch dabei wie ein guter Kamerad mit ihr zu scherzen 
und zu plaudern verstand, finde ich auch natürlich; sie haben 
beide das gefährliche Spielen mit dem Feuer menschlicher Leiden­
schaften nicht vermieden, sie haben der Flämmchen nicht geachtet, 
bis sie zu Flammen wurden."

.Z a ,  ja. D u  hast Recht, Gaston, zu Flammen, die Treue 
und Ehre und Menschenglück verzehrten, daß nichts davon übrig 
blieb, als ein Häufchen kalter, todter Asche." sagte R o lf schmerz­
lich bewegt.

Gaston legte die Hand auf seine Schulter.
»E« wird sich auch noch irgendwo eine kleine, glimmende 

Kohle finden, die so lange vorhält, bis sie m it einem brenn­
baren S to ff in Berührung kommt und dann nochmals ein ganz 
hübsches Flämmchen w ird."

.S p o tte  nicht," erwiderte Veiten halb unwillig, halb wider 
W illen lächelnd, .D u  weißt nicht, wie es m it m ir steht. Ich  
habe Lona lieb gehabt von dem Augenblick, wo das kleine blond­
lockige Mädchen zum ersten M a l über unsere Schwelle tra t ;  
diese Kinderliebe ist m it m ir grob geworden, sie ist m it meinem 
ganzen Denken und Fühlen verwachsen."

D ie Freunde schwiegen beide eine kurze Weile.
»Und daß sie so an G lanz und Reichthum hängt, siehst 

D u , Gaston, das hätte ich nimmer gedacht."
„Es ist eben alles zusammen gekommen, ihr das Köpfchen 

zu verdrehen, und wenn Ich ehrlich sein soll, so glaube ich, die 
ganze Staffage, die Edelsberg umgiebt, hat ihr im Grunde 
besser gefallen, wie er selbst, und damit kannst D u  doch sehr zu­
frieden sein."

„Zufrieden? W ie meinst D u  das?" rief R o lf heftig und 
setzte dann ruhiger hinzu: „ Ich  will sie nie wiedersehen, nie!
Gute Nacht, Gaston —  ich möchte versuchen zu schlafen."

Dann drehte er sich, dem Freunde die Hand drückend, > 
gegen die W and, und Gaston lehnte sich in seinen S tu h l zurück.

R olf hätte seinen Aufenthalt in Strombeck gern abgekürzt, ° 
die Aerzte indessen gestatteten die Reise noch nicht, und H err von 
Preuß war derjenige, der ihm am dringlichsten zuredete, zu 
bleiben. Gaston fühlte sich so wohl in dem kleinen Kreis und

in der S tille  des fast winterlichen Landaufenthalts, wie er die« 
nie für möglich gehalten hätte.

Wenn da« W etter es irgend erlaubte, r itt die G räfin jeden 
Vorm ittag spazieren, dann begleitete er sie. Abends musizirten 
sie zusammen oder eS wurde gemeinsam ein neues Buch gelesen, 
zuweilen der kleinen Rose M arie  zu Liebe auch Domino gespielt 
oder Kartenhäuser gebaut.

D a  R o lf noch nicht lange aufbleiben und in die anderen 
Räume gehen durfte, so versammelten sich die Hausgenossen lüg. 
lich nach dem D iner in dem kleinen S alon , der für ihn neben 
seinem Schlafzimmer eingerichtet w a r; hier wurde der Kaffee ge­
nommen und dann las Gaston die Zeitung v o r ; R o lf ruhte dann 
im bequemen Lehnsessel vor dem Kamin, während die drei Damen  
und Gaston sich um den Sophatisch gruppirten, wie vermißte er 
zwischen ihnen eine geliebte zarte Gestalt und ein Köpfchen m it 
goldigschimmerndem K raushaar!

D ie hohe Lampe w arf auf alle ain Tisch ihr Helles Licht, 
er hatte von seiner gedeckten Stellung einen klaren Ueberblick. 
Um seine Gedanken von dem einen Gegenstand abzulenken, be­
obachtete er, anfangs wohl unbewußt, den einen oder den anderen 
aus seiner Umgebung, und da wollte es ihm scheinen, al« ob es 
nicht Zufa ll wäre, daß Gaston stet« Tenia gegenüber den Platz 
zu erobern suchte, ja , daß er manchmal die Lampe unter dem 
Vorwand, sie blende, sie stehe zu nahe oder zu fern oder nicht 
in der M itte , bald nach dieser und jener Richtung hin rückte, 
wenn sie ihm den Blick auf die schöne Frauengestalt nahm, 
welche vornehme Ruhe in jeder Bewegung zeigte, m it irgend 
einer Handarbeit beschäftigt w ar und stets ihr ganzes Interesse 
darauf zu koncentriren schien.

N u r ab und zu hob sie die Augen, aber nicht zu ihrem 
Gegenüber, zu ihm, zu R olf blickte sie dann, und e« lag etwas 
Inn iges in ihrem Blick, das ihn seltsam berührte. Als er in 
solchem Moment einmal zufällig auf Gaston sah, bemerkte er 
eine Wolke auf der S tirn  des Freundes.

Von diesem Zeitpunkt an beobachtete R o lf nicht mehr un­
bewußt, er beobachtete scharf, und es konnte ihm nicht verborgen 
bleiben, daß Baron Preuß um G räfin  Bartuch warb. Nicht 
wie in srüheren Tagen mit überlegter G alanterie, um Gunst 
und Hand der reichen Frau  zu gewinnen, sondern in einer mehr 
zurückhaltenden verborgenen A rt und Weise.

(Fortsetzung folgt.)



Nacb der Erledigung einiger Petitionen wird der Gesetzentwurf, be­
treffend die Bestrafung der Sklavenraubes und Sklavenhandels, in 
dritter Berathung angenommen; ebenso in zweiter Berathung der Ge­
setzentwurf, betreffend die Schutztruppen für Südwestafrika und für 
Kamerun.

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrags zum Haushaltsetat 
für die Schutzgebiete.

Abg. B e b e l  (sozd.) fragt, ob es richtig sei, daß zwischen dem Ober­
richter Eschke und dem Chef der Finanzverwaltung v. Bennigsen in 
Oftasrika wegen Kompetenzstreitigkeiten ein Zweikampf stattgefunden 
habe, daß darauf der Overrichter Eschke zu einer Festungsftrafe verur- 
theilt worden sei und zur Verbüßung der Strafe nach Deutschland 
reisen müsse.

Direktor der Kolonialabtheilung v r .  K a y s e r  erwiedert, es sei nur 
soviel richtig, daß zwischen den beiden genannten Beamten ein Zwei­
kampf stattgefunden habe, der Grund hierzu läge aber nicht in amtlichen 
Differenzen. Der Etat wird sodann genehmigt; ebenso in zweiter Be­
rathung der Nachtragsetat für die Verwaltung des Nordoftseekanals.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Dritte Lesung der Novellen zum 
Branntweinfteuergesetz und zum Zuckersteuergesetz, ferner Hes Gesetzent­
wurfs, betreffend die Schutztruvpen und des Nachtragsetats, W ahlprü­
fungen, Petitionen, Rechnungssachen.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  23. M a i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser erlebte auf der vorgestrigen 
Abendpürsche in  Prökelwitz und gestern früh je zwei Rehböcke. 
Da« Wetter ist schön. D ie Rückkehr des Kaisers w ird  voraus^ 
sichtlich am Freitag erfolgen.

—  Der Geburtstag der Königin von Großbritannien (24. 
M a i)  w ird am hiesigen Hofe durch ein größeres D iner, welches 
am Freitag im Neuen Pala is stattfindet, gefeiert.

—  M inister von Köller ist heute von seinem Urlaub zurück­
gekehrt.

—  Der Direktor der Kolonialabtheilung im  Auswärtigen 
Amte, D r. Kayser, ist von seiner Krankheit wiederhergestellt und 
hat seine Amtsgeschäste in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
Am Mittwoch wohnte er der Reichstagssitzung bei.

— Das königlich statistische Bureau veröffentlicht soeben die 
Zusammenstellung über den Saatenstand und die Ecnteschätzung 
in  Preußen um die M itte  des Monats M a i. Die Zahlen find, 
da der Saatenstand um diese Zeit schon einigermaßen sichere 
Schlaffe auf den Ernteausfall gestattet, diesmal von besonderer 
Bedeutung. Der Saatenstand ist folgender, wobei 1 eine sehr 
gute, 2 eine gute, 3 eine mittlere, durchschnittliche, 4 eine ge­
ringe und 5 eine sehr geringe Ernte bezeichnet: Winter-Weizen 
2 ,6 ; Sommer-Weizen 2 ,6 ; Winter-Roggen 3 .4 ; Sommer- 
Roggen 2 ,8 ; Gerste 2 ,5 ; Hafer 2 ,4 ; Erbsen 2 ,7 ; Kartoffeln 
2 ,7 ; Klee und Luzerne 2,2 und Wiesen 2,3. — Die wegen 
Auswinterung und dergleichen umgepflügte Fläche beträgt in 
Prozenten der Anbaufläche bei Weizen 1 ,7 ; Roggen 8,3 und 
Kleie 0,2.

Paderborn, 21. M ai. W ie das „Westfälische Volksblatt" 
erfährt, ist in Düsseldorf die Urkunde eingetroffen, durch welche 
die deutsche Ocdensprovtnz der Dominikaner neu errichtet wird. 
Zum  Provtnztal ist Pater Trapp in  Düsseldorf gewählt. Der 
Ocdensprovtnz gehören die Klöster in Düsseldorf, Venlo und 
B e rlin  an. weitere Niederlassungen stehen in  Aussicht.

IrovinzialnaHrichteu.
Briesen, 22. M a i. (Verschiedenes.) Am 20. d. MtS. 

brannte zu Jaworze das Wohnhaus des Käthners K. nieder. 
Das Vieh und M o b ilia r konnte gerettet werden. —  Den 20. 
und 21. d. MtS. unterzogen die Herren Oberlandesgerichtspräsi­
dent Korsch und Oberlandesgerichtsrath Claasen das königliche 
Amtsgericht einer Revision. —  Zum  gestrigen Remontemarkte 
wurden 48 zwei- und dreijährige Pferde gestellt, die Kommission 
erwählte hiervon 10 fü r den Ankauf. —  Noch immer w ird auf 
dem hiesigen Postomte falsches Geld angehalten, so in  letzter 
Woche wieder falsche Einmarkstücke, welche der Polizeiverwaltung 
zur wetteren Veranlassung überm ittelt worden sind.

Culni, 21. M a i. (F ü r die W ahl eines Landschaftsdeputir- 
ten) fü r den landschaftlichen Culmer Kreis, welche auf den fünften 
J u n i ausgeschrieben ist, ist von deutscher Seite Herr R itterguts­
besitzer D r. Stcübtng auf S to rlus  in Vorschlag gebracht.

Blutarmuth und Hlervosttät.
Ueber B lu tarm uth  und Nervosität sprach kürzlich im Ber­

liner Verein fü r volksverständliche Gesundheitspflege D r. woä. 
D isquö aus Chemnitz. Es findet die Ursache der B lu tarm uth  
in  einer S törung des Stoffwechsels. Diese S törung entstehe 
durch mangelhafte Verdauung der Speisen und habe dann Krank­
heiten zur Folge, wie Gicht, englische Krankheit, Nervosität, 
Korpulenz und schließlich B lutarm uth. D r. Dtsqus bemerkte, 
daß im  Körper eines gesunden Menschen 5 L iter gleich 10 P fund 
B lu t enthalten seien. Im  höchsten Falle könne der Mensch die 
Hälfte (2 * /, L ite r) seines B lutes verlieren; bet einem weiteren 
B lutverlust müsse er sterben. D ie B lu tarm uth  ist nach DiSquö 
vielfach durch Vererbung angeboren, soll jedoch häufig auch an­
erzogen werden! Es sei in  erster L in ie  Mangel an frischer 
L u ft, ungenügende Hautpflege und nicht naturgemäße Ernährung 
als Ursache der B lu tarm uth zu bezeichnen. Redner wandte sich 
gegen die Verweichlichung der Kinder, die ängstlich vor Zug be­
schützt und zu Stubenhockern erzogen werden, statt sich im  Freien 
zu tummeln. E r zieht einen Vergleich zwischen den bleichen 
Stadtkindern und den gesunden, rothwangigen Kindern der Land­
bevölkerung. Aufs schärfste vecurtheilt er die Modethorheit des 
weiblichen Geschlechts: das Korsett und bezeichnet dasselbe als 
die häufigste Ursache der B lu tarm uth. Der Korsett-Panzer, diese 
„Zwangsjacke des 19. Jahrhunderts", sei überaus gesundheits­
schädlich. In fo lge  des in  so unverantwortlicher Weile bewirkten 
Zusammenpressen« der Ta ille  könne nicht die fü r die Gesundheit 
nothwendige Menge L u ft eingeathmet werden, m ith in  können 
unsere Lungen, weil denselben nicht genügend Sauerstoff zuge­
führt w ird, nicht die nothwendige Menge B lu t herstellen. D ie 
Folge davon sei ein ganzes Heer von Krankheiten, Bleichsucht, 
Kopfschmerz, Herzklopfen, M igräne, Leberleiden, Müdigkeit, 
Schwäche in  den Beinen, Kälte der Hände und Fi'ße, Rücken­
schmerzen, Magenkrämpse, aus denen sich m it der Ze it der 
Magenkrebs entwickele, die zahlreichen Unterleibsleiden u. s. w. 
A ls  weitere Ursachen der B lu tarm uth nannte D r. Disquö Mangel 
an Licht und «rationelle Ernährungsweise in  der Kindheit, ». B . 
durch B re i, der zwar fett, aber blutarm  mache. Redner ver- 
u rthe ilt den übermäßigen Genuß von Flüssigkeiten, gleichviel ob 
alkoholartige Getränke oder Wasser; dies führe zur Korpulenz 
und dieselbe sei m it der B lu tarm uth nahe verwandt.

-  Culmer Stadtniederung, 20. M a i. <VersLiedenes.) I n  Gr. 
Lunau herrscht seil einiger Zeit in besorgmßerregender Weise Scharlach 
und Nervenfieber. —  Gaftwirth Liwrenz daselbst ließ Sonnabend seinen 
neuen Saal richten. —  Der Rotlauf unter den Schweinen tritt in  
Ehrenthal recht stark auf. Vielen Besitzern find bereits Schweine ver­
endet. —  Zu den bevorstehenden Buhnenbauten werden bereits Steine 
und Faschinen fleißig angefahren. I n  einzelnen Losen hat die Arbeit 
schon begonnen. —  Die königliche Regierung hat kürzlich in den Schul- 
verbänden Dorporsch-Grenz und Neusaß-Grenz verfügt, daß die Schul- 
abgaben von jetzt ab nach den Staatsfteuern und nicht mehr wie bisher 
nach Haushaltungen aufgebracht werden sollen. Die Lieferung der 
Naturalien an die Schulen kann an den Mindest-Fordernden vergeben 
werden.

Aus der Culmer Stadtniederung, 21. M a i. (Verschie­
denes.) Am Donnerstag beging Herr Domherr Barlonkewicz in  
Schöneich, der im vorigen Jahre sein fünfzigjähriges Priester- 
Jub iläum  feierte, in  voller Rüstigkeit seinen 84. Geburtstag. 
—  Bei dem am Sonntag auf der Schöneicher Herrenkämpe 
stattgefundenen Krähenschießen wurden über 300 Krähen, junge 
und alte, erschossen. —  Auch auf den größeren Besitzungen wird 
nun schon das Vieh auf die Weide getrieben. —  Diejenigen 
Gemeinden, welche Gemeindekämpen besitzen, haben aus diesen 
bedeutende Einnahmen. Es wurden einer Gemeinde fü r eine 
etwa 5 Hektar große Fläche na^e an 2000 Mk fü r den Strauch 
geboten.

Königsberg, 19. M a i. (Ein interessantes Schauspiel) wurde am 
heutigen Sonntag vom hiesigen Bicycle-Klub durch ein Veloziped-Wett- 
fahren aus der Rennbahn bei Karolinenhof geboten. Die Hauptnummer 
des Programms bildete ein Wettlauf zwischen dem Jockeyreiter M ac  
Paul und dem hiesigen Radfahrer Otto Florian. ES galt eme E n t­
fernung von 20 Kilometer (50 Runden) oder 2 ^  deutsche Meilen zurück­
zulegen. Dem Reiter standen vier Vollblutpferde zum beliebigen Wechsel 
zur Verfügung. Schon nach den ersten zehn Runden hatte der Reiter 
einen Vorsprung von 5 Runden erlangt: je mehr sich die Zabl der 
zurückzulegenden 50 Runden verringerte, umso müder wurden die Pferde, 
obwohl der Wechsel äußerst günstig und schnell von Statten ging. Nach 
hartem Kampfe siegte der Reiter mit vier Runden. E r hatte die 20 
Kilometer in 36 M inuten 2 1 ^  Sekunden zurückgelegt. Der Radfahrer 
brauchte zu seinen Kilometern, die er ausfuhr, genau 38 M inuten, eine 
gewiß sehr anerkennenswerthe Leistung.

Posen, 22. M a i. (Blitzschlag.) Auf dem Güte Benitz bei 
Kcotoschin wurden drei Frauen, die vor der T h ü r des Gesinde­
hauses standen, vom Blitz getroffen. D ie KnechtSsrau Rada- 
jewska war sofort todt, die beiden anderen wurden derartig 
schwer verletzt, daß an ihrem Auskommen gezweifelt w ird.

«Lokalnachrichten.
Thorn, 24. M a i 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der ordentliche Seminarlehrer Hopp vom 
Lehrer-Seminar in P r. Friedland wird vom 1. August ab zum Lehrer- 
Seminar in Marienburg versetzt.

—  ( D e r  L a n d w i r t h s c h a f t s m L n i s t e r ,  F r h r .  
v o n  H a m m e r  st e i n - L o x t e n )  tr if f t  am 30. d. M ls . abends 
10 Uhr 21 M in . auf dem Hauplbahnhofe hierselbst von D t. 
Eylau kommend ein. Nach einstündigem Aufenthalt w ird der 
Herr M inister die Reise nach B e rlin  fortsetzen.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Am Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 29 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten­
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurath 
Schmidt, Syndikus Kelch und Oberförster Bahr und die Stadträthe 
Fehlauer und Rudies. Nach Eröffnung der Sitzung gelangten zunächst 
die Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, für welche S tv. 
A d o l p h  reserirt. 1. Bon dem Protokoll über die am 30. April statt- 
gesundene Kaffenrevlsion wurde Kenntniß genommen. —  2. I n  Ueber­
einstimmung mit früheren Beschlüssen wurde ein Abkommen mit dem 
Spediteur W . Böttcher, dem Bierverleger M ax Krüger und den Restaura­
teuren F . Tichauer und F . Grunau genehmigt, wonach denselben die 
Vergünstigung zu theil wird, daß sie das eingeführte auswärtige Bier 
nicht sofort zur Anmeldestelle im Rathhause zu fahren brauchen, sondern 
erst nachträglich anzumelden haben. Zugleich wurde der generelle Be­
schluß gefaßt, daß die gleiche Vergünstigung in allen künftigen ähnlichen 
Fällen und zwar immer aus Widerruf vom Magistrat gewährt werden 
kann. —  3. Bescheinigung der in der städtischen Verwaltung zur Zahlungs­
anweisung gelangenden Rechnungen. Vom Stadtverordnetenkollegium 
war beschlossen worden, daß die Rechnungen für die Zahlungsanweisung 
die Unterschriften des Kämmerers, des Dezernenten des betreffenden 
Verwaltungszweiges und zweier Mitglieder der betr. Verwaltungs­
deputation tragen sollen; ohne diese Unterschriften ist den städtischen 
Kassen eine Auszahlung untersagt. Der städtische Oberförster ersucht 
nun, ihn von dieser Vorschrift zu entbinden, da es in seinem Reffort 
mit Schwierigkeiten verbunden sei, auch die Unterschriften der Deputa­
ttonsmitglieder bei jeder Rechnung zu beschaffen. S tv . Tilk bemerkt, daß

Als M i t t e l  g e g e n  d i e  B l u t a r m u t h  sei eiweiß­
reiche, reizlose D iä t zu empfehlen, M ilch und Hülsenfcüchte, 
grünes Gemüse, Kraftsuppen, Pflanzenpepton, Obst u. s. w. (doch 
brauche man deshalb noch nicht ausgesprochener Vegetarier zu 
sein); ferner das Schlafen bei offenen Fenstern (wodurch dem 
B lu t mehr Sauerstoff zugeführt w ird), wie überhaupt der A u f­
enthalt im Freien, in  gesunder, frischer Lu ft, gymnastische Uebun­
gen, sowie Athmungsübungen. D ie bekannten Heilfaktoren der 
Naturheilkunde: Wasser, Licht und Lu ft hätten sich auch gegen 
die B lu tarm uth als wirksames M itte l erwiesen. Des weiteren 
nannte D r. Dtsguö noch „Sonnenbäder", elektrische Lichtbäder, 
Massage und empfahl gegen Magen- und Rückenbeschwerden 
Dampfkompcessen. Das Einnehmen von „E isen", dieses vtelge- 
rühmten Universalmittels, hält er fü r unnöthig, weil durch die 
pflanzliche Nahrung und den Eiweißgenuß dem Körper schon ge­
nügend Eisen zugeführt werde.

D ie  U r s a c h e  d e r  N e r v o s i t ä t  erblickt D r. Disquo 
in  einer naturwidrigen Lebensweise. I n  den Großstädten werde 
über der Jagd nach Genüssen und Vergnügungen der Schlaf 
geopfert, obwohl die Menschen, die tagsüber, durch den Kon­
kurrenzkampf gezwungen, im  hastenden, aufregenden Berufe sich 
geistig und körperlich abgemüht haben, desselben dringend be­
dürften. Dazu kämen pekuniäre Sorgen, der allzureichliche Ge­
nuß üppiger Fleischkost, starker Kaffees, Weine, Liqueure u. s. w.

Die N e r v o s i t ä t  bilde eine Gefahr fü r das soziale 
Leben. Im  Hinblick auf die durch die Nervosität entstandenen 
unglücklichen Ehen sei es angebracht, zu sagen: „D a rum  prüfe, 
wer sich ewig bindet, ob stark er seine Nerven findet!" Redner 
warnt vor der Verletzung der Kinder; dieselben sollten überhaupt 
keinen W illen haben, sondern lernen zu entsagen! Bei der Be­
handlung Nervöser sei außer einer Hygiene des Körpers auch 
die psychische Behandlung von hoher Wichtigkeit. D r. Disque 
empfiehlt gegen die Nervosität Abhärtung des Körpers (auch 
schon in der Kleidung), mäßig kalte Bäder, Gymnastik, Massage, 
Elektrizität, sowie reizlose nahrhafte D iä t; dagen verw irft er die 
medikamentöse Behandlungsweise (durch Antifebrin u. s. w.) als 
bloßes Betäubungsmittel.

ein Grund dafür, dem städtischen Oberförster eine Ausnahmestellung 
einzuräumen, nicht anerkannt werden könne; die Versammlung spra^ 
die gleiche Meinung aus, indem sie das Ersuchen des H errn  Oberförsters 
ablehnte. —  4. Der Zuschlag zur Gebäudesteuer behufs Bestreitung der 
Straßenreinigungskosten pro 1695/96 wurde wie folgt festgesetzt: iur 
Häuser in Straßen, die täglich gereinigt werden, auf 13 pCt., «ur 
Häuser in Straßen, die nur zweimal wöchentlich gereinigt werdem uno 
für die Vorstädte auf 8 pCt. Der bisherige Zuschlag betrug 25 Mio 
15 pCt. Die Ermäßigung ist dadurch möglich geworden, daß der Ge* 
bäudesteuerertrag bedeutend gestiegen ist. —  5. Petition deS Haus- und 
Grundbesitzervereins hierselbst bezüglich der Höhe des von den Haus­
besitzern zu leistenden Beitrages zu den Kosten der Kanalisation. Die 
Petition will, daß die Hausbesitzer zu den Kosten der Kanalisation, soweit 
diese nicht aus anderen städtischen M itte ln  gedeckt werden, nur mit einem 
Gebäudefteuerzuschlage von 75 pCt. herangezogen werden und daß der 
Fehlbetrag durch Zuschlag zur Kommunalsteuer aufgebracht wird. Der 
§ des Kanalisarionsstatuts, welcher von der Koftenaufbringung handelt, 
lolle dementsprechend abgeändert werden. Der Ausschuß beantragt, die 
Petition dem Magistrat, dem übrigens ein gleiches Gesuch zugegangen 
ist, zur Erwägung zu überweisen. Eine Berücksichtigung derselben seitens
des Magistrats würde, wie Referent bemerkt, wohl zu erwarten sein, da 
der Magistrat ja eine Abänderung des KLnalisationsstatuts zur weiteren 
Entlastung der Hausbesitzer beabsichtige. Bürgermeister Stachowitz: Dm  
einer Vorlage über Abänderung des Kanalisationsstatuts werde der 
Magistrat im Herbst d. I .  kommen, wenn sich übersehen lasse, wie der 
zum ersten M ale ausgestellte Kanalisationsetat abschließen werde. Der 
Ausschußantrag wird in der Form angenommen, daß die Petition dem 
Magistrat als M aterial für eine baldigst beizubringende Vorlage über­
wiesen wird. Das W ort „baldigst" wird aus Antrag des S tv . Uebnck 
emaeschalret. —  6. F ür bessere Ausstattung der Särge bei Armenbegräb- 
niffen und für Ausschmückung derselben mit einer Kranzbeigabe nnrd 
eine jährliche Ausgabe von 150 Mk. bewilligt. Die Stvo. Kriwes und 
Uebrick, der die Sache in einer früheren Sitzung angeregt, traten warm 
für die Bewilligung ein, während Stv. Preuß meinte, die Särge wären 
früher noch primitiver als jetzt gewesen und die 150 Mk. würden besser 
verwandt, wenn man sie der Volksküche zukommen lasse, damit diese noch 
etwas mehr für die Q ualität lhrer Gerichte aufwenden könnte. —  ^S 
folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausschuffes, Referent 
S tv . K r i w e s .  1. Der Magistrat macht davon Mittheilung, daß Stadt­
rath Engelhardt sein Amt andauernder Krankheit wegen niedergelegt hat 
und beantragt, ihm in Anerkennung seiner langjährigen Dienste als 
Stadtverordneter und Magistratsmitglied das Prädikat „Stadtältefter' 
zu verleihen. Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden und 
beschließt ferner, die Ersatzwahl für Herrn Engelhardt aus nächste Sitzung 
zu verlegen. Nach Schluß der heutigen Sitzung soll eine Vorbesprechung 
der Wahl gehalten werden. —  2. Von dem Bericht über die Fleisch- 
beschau im städtischen Schlachthause während des Halbjahres Oktober 
1894 bis M ärz 1895 wird Kenntniß genommen. —  3. Der Preis für 
das von dem Maurermeister A. Teufel und dem Bauunternehmer Bock 
aus ihren Bauplätzen am Junkerhof bezw. am früheren inneren Culmer 
Thor zu gewerblichen Zwecken zu verwendende Wasser aus der städtischen 
Wasserleitung wird aus 18 Ps. pro Kbm. ermäßigt. —  4. Pflasterung 
der Mellienftraße m dem Theile zwischen Schul- und Thalftraße. Der 
Magistrat beantragt, den bezeichneten Theil der Mellienftraße mit Kopf- 
steinpflaster zu versehen; auf der Nordseite soll ein Bütgersteig angelegt 
werden. Die Kosten sind aus 4000 Mk. veranschlagt und sollen aus 
Titel 5 des Kämmerei-Etats pro 1895/96 gedeckt werden. Da es sich um einen 
alten Weg handelt, können die Anwohner nur zu de» Kosten der Herstellung 
des Bürgersteiges herangezogen werden. S tv . Kordes frägt, ob man denn 
nicht noch vor der Pflasterung diesen Strahentheil an das Gasleitungs­
netz anschließen wolle. Stadtvaurath Schmidt erwidert, an die vorherige 
Legung des Gasrohrs sei schon gedacht, sie werde such zur Ausführung 
kommen. Der Magistratsantrag wird genehmigt. —  5. Vergebung der 
lausenden Kämmerei-Malerarbeiten für den Rest des E tatjahres 1895/96. 
Mindeftfordernder ist Suwalski-Mocker mit 40 Prozent unter dem An­
schlage. Da dieser den Mitgliedern der Baudeputation und des Aus- 
schusses eine unbekannte Persönlichkeit ist, wird vorgeschlagen, die Arbeiten 
dem Zweitmindestsordernden, Malermeister Alois Kluge zu seinem Gebot 
von 39 Prozent unter dem Anschlage zu übertragen. Die Versammlung 
stimmt dem zu. E in  eingegangenes Nachgebot des Malermeisters Sul- 
bleibt aus prinzipiellen Gründen unberücksichtigt. — 6. Von der Berufung 
des Lehrers Kerber aus Grunowo zum städtischen Lehrer nimmt 
Versammlung Kenntniß. — 7. An die Scbuldienerin Hinz wird sßr 
Mehrarbeiten die beantragte Vergütung bewilligt. —  8. Zur Abhaltung 
des Janitzen-Festes wählt die Versammlung die Stov. Hensel und 
Adolph als Festordner. Diesen beiden Herren und dem seitens deS 
Magistrats-Kollegiums gewählten Festordner wird es überlassen, Tag 
und Lokal für das Fest zu bestimmen. Stadtbaurath Schmidt bemerkt, 
im Ausschuß scheine ihm Stimmung dafür gewesen zu sein, wieder baS 
Ziegeleirestaurant zu wählen, da man der Meinung war, daß sich dle 
Verhältnisse dort gebessert haben. Stv. Professor Feyerabend erhell 
gegen dlöle Bemerkung Widerspruch. E r habe das Ziegelet-Gafth^  
nach der Neueröffnung unter seinem jetzigen Pächter zum ersten M a?  
fett mehreren Jahren wieder besucht und dabei gesunden, daß der Preis ^  
eine kleine Tasse Kaffee von 15 aus 20 Ps. erhöht sei. Ferner sei ih!" 
für 25 Ps. ein Schnittglas vorgesetzt worden, das ohne Füllstrick, all  ̂
ungeaicht war. Aus die Gefahr hin, wieder einmal die Empfindlickkel 
des Herrn Polizeichess zu erregen, müsse er seine Verwunderung darübe 
aussprecken, daß das Ziegelei-Gasthaus ungeaichte Biergläser habe, r r E  
dem doch polizeiliche Rev sionen für aichpflichtige Gegenstände vorge 
schrieben seien. Redner bemerkte schließlich, es sei keineswegs s^^. 
Absicht, von der Wahl des Ziegelei-Gasthauses für das Janitzen-F^ 
etwa abzurathen. Oberbürgermeister D r. Kohli: E r sei für Beschwers 
durchaus nicht empfindlich, freue sich vielmehr über jede offene Au^ 
spräche und werde dem Vorredner die Genugthuung bereiten, daß 
bei seinem nächsten Besuche der Ziegelei aus Biergläsern m i t  Füllst^ 
trinke. Referent S tv . Kriwes meint, es würde sich empfehlen, 
einmal wieder ein Fest zu arrangiren, bei dem die Stadtverordnete 
und Magiftratsmitglieder mit den städtischen Beamten, Deputation* 
Mitgliedern, Bezirksvorstehern und städtischen Aerzten rc. zusaM ^. 
kommen. Unter dem früheren Oberbürgermeister Bender sei ein 
Fest schon abgehalten worden. —  9. Die Abgabe von Leitungsmast 
an die Verwaltung des vorstädtischen Wäldchens zum Besprengen  ̂
Pflanzen im Ziegeleipart wird zum Preise von 6 Pf. pro Kubikme - 
genehmigt. Einem Antrage des Ausschusses entsprechend, wird tM  
beschlossen, daß die Srraßenreinigung in der Innenstadt und den 
ftädten von der Polizei an die Bauverwaltung überzugehen hat, 
bei der Straßenreinigung jetzt, wo w ir die Wasserleitung haben, 
für Wassersprengung gesorgt wird. Referent bemerkt, 
Straßenreinigung ohne Sprengen oder bei ungenügendem S p re n g  
von den Straßen-Anwohnern bisher als große Belästigung ernklU" t 
worden sei. S tv . Kolmski wünscht, daß überhaupt mehr g esp^ ,l 
würde, in den letzten Wochen habe der große Staub schon  ̂
zu Klagen Ursache gegeben. Oberbürgermeister D r. Kohlt ertt ^  
er sei mit der Uebernahme der Straßenreinigung auf 
Verwaltung gern einverstanden. —  10. Vergebung der 
Bauarbeiten für die Fertigstellung der städtischen Kläranlage, 
fordernder ist Bauunternehmer Bock mit 26 Prozent Abgebot, 
mindeftfordernder Maurermeister und S tv . Mehrlein mit 25 
Abgebot. Referent Stv. Kriwes: Magistrat und Baudeputation ^ 
die Zuschlagsertheilung an Mehrlein vor. Der Ausschuß sei 
Vorschlage beigetreten, habe seinen Beschluß aber infolae eines Scv 
des Herrn Bock aufgehoben, um den Vorschlag über die Annahme h§,e 
Gebote allein der Baudeputation zu überlassen, die nach Kenntnun ^  
der Eingabe des Herrn Bock an ihrem Beschluß nichts geänder^
Herr Bock sagt in se 
man ihm nicht den
könnten nicht vorliegen und so sei dock auch kein 
verordneten vorhanden, von ihrem Prinzip, die Arbeiten m ..» - 
Mindestsordernden zu übertragen, abzugehen. Bei der .Ausfuy - 
Umzäumung des städtischen Turnplatzes durch ihn sei 
kleine Abweichung von der Vorschrift vorgekommen, weil er v der 
abwesend war und seinem Stellvertreter ein Versehen unre^ ^  
Fehler sei aber wieder gut gemacht worden. Irrwischen Y t̂zeN,
Baugewerksmeifter-Examen gemacht und werde seine Ehre o AaU
die Arbeiten für die Kläranlage zur vollsten Zufriedenheit ^  -jn 
Verwaltung auszuführen. Referent bemerkt, wenn man N ÄetressA 
solchen heiklen Sache hier äußern wolle, könne man l^ckt 0 ^

seinem Schreiben, ihm sei zu Ohren gekommen, 
en Zuschlag ertheilen wolle. Bedenken deg^^dt'

Grund für.dre 7'vein 
Arbeiten rm M ^  ^5

den in seinen geschäftlichen Interessen schädigen,
Unternehmer öffentlicher Arbeiten müsse sich auch eme ^
seiner Bauausführung gefallen lassen. Wenn man rn dle)



EMem alten Prinzip abgehen wolle, so müßten alle Gründe dafür an­
gegeben werden. Stadtbaurath Schmidt: Für den Beschluß der Bau» 
eputation sei folgende Erwägung ausschlaggebend gewesen: Bei den 
" krrage kommenden Arbeiten müsse man eine größere Garantie für 

^  Ausführung als sonst haben, weil sie aus Arbeiten verschiedener 
^5*, auS Maurer-, Zimmer- und Tischlerarbeiten rc. bestehen. Die 
nöthige Garantie biete von den beiden Mindestfordernden Herr Mehr- 
mn, dn schon Arbeiten bei der Wasserleitung und Kanalisation aus­
r u h n  habe. Bei der Abstimmung wird die Zuscdlagsertheilung an 
Atehrlein mit 17 Stimmen genehmigt. Auf die Eingabe des Herrn 
ôck wird ein abschlägiger Bescheid ertheilt werden. Schluß der öffent- 
lrven Sitzung um Vz5 Uhr. I n  geheimer Sitzung wurde über den 

der Justizverwaltung abzuschließenden Vertrag bezüglich des Bau- 
platzes für ein neues Amtsgericktsgebäude berathen.

— (Besuch der S c h l a c h t f e l d e r  bei  Metz.) Der Vorstand des 
und Westpreußen-Vereins zu Metz richtet an diejenigen Landsleute, 

^lche an der Fahrt zum Besuche der Schlachtfelder bei Metz im August 
' I .  Theil nehmen wollen, folgenden Aufruf:

„Ein Vierteljahrhundert ist nahezu verstrichen, seitdem die deutschen 
rrneeen gegen den Erbfeind gezogen sind, um unser Vaterland zu be­

nutzen und für Deutschlands Ehre und Unabhängigkeit zu kämpfen, 
""o gerade das 1. Armeecorps der Ost- und Westpreußen ist es gewesen, 

 ̂ ^  Ehre hatte, in den gloreichen Kämpfen um Metz in den 
b Juchten von Colombey, Noiflevlüe u. s. w. gegen die größte und 
, ile Armee geführt zu werden und zu siegen. — Wer trägt nicht das 

Verlangen, die blutumstrittenen Schlachtfelder von Metz nach
1 ? fuhren wiederzusehen und die alte Erinnerung an die schwer durcd- 

vte Zeit wieder aufzufrischen? Wer überhaupt von Eucb Veteranen
^  Acht den Wunsch, jene denkwürdigen historischen Stätten, wo 

Euer Gut und Blut für's Vaterland geopfert habt, zu sehen und 
Eräber der gefallenen Brüder und Kameraden zu besuchen? Solche 

Gl M e erfüllen die Brust eines jeden Veteranen und Patrioten. — 
k Achzeitig sei darauf hingewiesen, daß bei dieser großen 25jährigen Ge- 
veA!?ibr am 15. August d. I .  ein Denkmal für gefallene Helden von 
d Moderten Regimentern des 1. Armeecorps im Parke von Colombey 
"lhullt wird, daß bei dieser Gelegenheit taufende von alten Kriegern 

Patrioten aus allen Gauen unseres theuren Vaterlandes nach 
x/bs kommen werden und es des großen Andranges wegen wohl mit 
b-ü Wohnungen knapp bestellt sein wird. Es erbietet sich der in Metz 
a Atzende Oft- und Weftpreußen-Verein, für seine nach Metz kommenden 
Mosleute Quartiere rc. im Voraus zu bestellen, und wollen etwaiae
2 usträge und Anfragen rechtzeitig an 
Are»ns, Herrn C. Kossack in Metz,
'*»tet werden."

etwaige
den Vorsitzenden des genannten 

Kleine Saalbrückenstraße Nr. 8 ge-

. ^  ( De r  g e s t r i g e  H i m m e l f a h r t s t a g )  wurde, wie alljährlich, 
^  Zahlreichen Ausflügen in die nähere und wettere Umgebung unserer 
küli, ^nutzl, obwohl die Witterung nachmittags etwas regnerisch und 

War. I n  den Morgenstunden entwickelte sich eine kleine Völker- 
ein^drung nach dem Ziegeleipark, wo die Liedertafel nach altem Brauche 
^  ttrühkonzert gab. Trotz des starken Andranges des Publikums be- 
re^ - k die Bedienung und Bennrthung im Ziegelei-Gasthaus alle be- 
^WNgten Wünsche. Das Konzert der Liedertafel zeigte wieder, wie sehr

rc.

seiner

die w "  rwunicve. L)as Konzert oer Uleoerraset zeigte wleoer, wre u  
L . Gesangvereine geeignet sind, zur Verschönerung von Volksfesten 

Zutragen.
H - - ( D e r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r t a f e l " )  beschloß in seir 
^/^alversammlung am Dienstag, das diesjährige Sommerkonzert am 

' Juni im Schützenhausgarren abzuhalten, 
rw "" ( Dpe  r.) Ueber die beiden letzten Opernaufführungen ist wieder 
! ^  recdt Günstiges zu berichten, der Besuch dagegen hätte zahlreicher 
d " können. Eine stärkere Anziehungskraft hätte man namentlich von 
er̂ , ^  Mittwoch gegebenen herrlichen Beethovenschen Oper „Fidelio" 
inerten  sollen, die hier seit der Scböneck'ichen Stadttheater-Direktlon 
füb ^Üen Male wieder über die Bühne ging. Bei der gestrigen Auf- 

yrung der komischen Oper „Wildschütz" von Lortzing wurde die Bufso-
dvkA des Bacculus, die Titelrolle, 
litt, ^^eführt. Herr Dalarno war als Baron Kronthal, wie stets, stimm­
te?» ^rvorragend. Frl. Castelli sang und spielte ihre Partie als Gretchen 

Ebenso berfallswürdig war das Spiel des Frl. Rensr in der 
dx^^idungSrolle der Baronin Freimann, in welcher sie den Charakter 
tzi^-Veltdame mit dem des Landmädchens vortrefflich zu verbinden 
der^d' Die Sopranstimme des Frl. Rensr weist noch manche Lücke in 
ht U nbildung auf, was besonders bei den Forcesteüen hervortrat. Die 

Begabung der Dame lst jedoch unverkennbar. Herr Tischer 
o 'ich bei seinen kleinen Stimmmitteln mit der Partie des Grafen 

von ach *Eä)t gut ab. — Die für heut e ,  Freitag angesetzte Aufführung 
"Don Ju an "  f ä l l t  eingetretener Umstände wegen au s . Morgen, 

Post n^end ist gleichfalls keine Vorstellung und Sonntag wird „Der 
das-r u Lonjoumeau" gegeben. Am Montag und Dienstag bleibt 

Aeater wegen Vorbereitung der Oper „Hä ns e l  u n d  G r e t e l "  
^^wperdinck geschloffen, deren Aufführung am Mittwoch stattfindet. 

Aow lDpern-Nvvität, welche eine so bedeutende ist, daß sie ihren
Wie pufften mit einem Scklage zum berühmten Mann machte, ähnlich 
Wird ^  '"it der „Cavalleria Ruftlcana" und Mascagni der Fall war, 
äesv ^uch in den musik- und theaterliebenden Kreisen unserer Stadt das 
tz ^ ^ te f te  Interesse entgegengebracht und man weiß der Direktion 
die ^  Dank dafür, daß sie uns die langerwünschte Gelegenheit giebt, 
get^pvr kennen zu lernen. Mit der Aufführung sind, wie uns mit- 
die IV ""ich, sehr beträchtliche Kosten verbunden, deren Deckung sich 
ubhä» Aktion sichern muß. Es wird daher vom Billetvorverkauf 

an ob die Aufführung stattfinden kann. Wir glauben aber, daß 
Lesern ^ e llu n g e n  von Billets nicht fehlen wird, und empfehlen unsern 
d,e rechtzeitig mit Billets zu versehen, da die Direktion sich auf

Aufführung der Opern-Novitüt beschränken muß. 
letzt sind Billets im Vorverkauf zu haben, 

a ri ^  ( De r  „ R h e t o r ^ r n d  S c h r i f t s t e l l e r "  M o r i t z  B a a d

von Herrn Schertet sehr gelungen

ei^ »r * l i n )  hatte auf Mittwoch Abend nach dem Schützenhaussaale 
über Sammlung einberufen, um gegen 25 Pf. Entree einen Vortrag 
Die gegenwärtige politische und soziale Lage des Reichs" zu halten. 
Volireiii^°^^""6, -U welcher sogar Damen eingeladen waren, wurde 
^Ureau . rrvacht und war von etwa 20 Personen besucht

lung, zu welcher sogar Damen eingeladen waren, wurde 
Nachdem ein

Über de« ch die Opern-Vorsteüungen im Viktoriagarten hierselbst,
^Webei.k . ^""6skamps der 60er Jahre und eine gegen ihn, Redner, 
Und ük-?b 'Oeleidigungsklage, über Goldwährung und agrarische Wünsche 
^dner A "genes körperliches Leiden innerlicher Natur, bei dem er, 
^dhrfack^ Heu und Verstand verloren habe. Als Herr Baad unter 

.Aeußerungen der Verwunderung, der Heiterkeit und der 
an*-"? seiner Zuhörer bis hierher gekommen w 

^den s 7 i" 7 " ^ y n s k l  zur Sache gerufen und da er
war, wurde er

Faden s-in.» M^ynskl Sache gerufen und da er hierdurch den 
das Wort x Ebe" verlor, fuhr Herr Mikuszynski fort: Daß jemand 

überb^,^. Gehörten wünscht, ist wohl nicht anzunehmen. Ich 
s!* Veriam.ni.* der ganzen Geschichte nichts verstanden und schließe 
^lünd ae dieser kurzen, aber zutreffenden Kritik war der

L bannt des Herrn Baad abgeschnitten. Begonnen hatte
V er den schwachen Besuch der "

^"»pste wei? Lungenkrafr über di. ^ ------
°?>sandl Kulten ^  wähnte, keine Berireter ,u der Verjammlung
« ihn. der «md He-r Baad

Versammlung als einen 
am politischen Leben 

die hiesigen Zeitungen

P Ü r./ w erden; ^  ttkMl roreoer zur Verfügung
v?^rag mit dtw hatte er nämlich noch einen zweiten
^Uptstadr, u n d ^ b o ^  „Berlin, die Reichs-

H "r Buud w°e er ,n d ^  »-5'ung^ angekündigt. Von ThornNach

'ührie
sitzen

Schwetz. Versammlung am Mittwoch bemerkte,

t E  ^  ^  I "  der Sitzung am Mittwoch

Gerich,sasichor N-ils. Die 
verschieß Wohnsitz, hatte sich

rüheren D ie n » ^ » 2 .   ̂1 ^  verantworten, die sie bei ihren
hiiniec Talitz hierielk» k"' Frau Stadie und dem Etgen- 
"  Frau Städte v?rs^, Zangen haben soll. Sie war geständig, 
"d bey, Datttz 2 7  Wäschegegenstände und Eßwaaren

,u  h L , 7  D  ° ,  ^  " "bN- sich »m Rückfalle befindet, wurde si­

nnt 5 Monaten Gefängniß bestraft. —  I n  ähnlicher Weise 
halte sich die Dienstmagd Balwtne Wende von hier, die bet dem 
Kaufmann Charles Casper hier in Diensten stand, gegen den 
Eigenthumsparagraph-!» vergangen. S ie  wurde wegen versuchten 
schweren DtebstahlS in 2 Fällen und wegen eines einfachen Diebstahls 
zu 2 Monaten Gefängniß verurthelll. —  Der Arbeiter Franz 
Wilangowskt aus Mlyntetz erhielt eine dreimonatliche Gefängniß­
strafe, weil er von dem, dem Kaufmann Aronsohn in Mlyntetz 
gehörigen Zaun eine Latte abgebrochen und sich angeeignet halte. 
—  Der Arbeiter Josef Ruschkowski aus Schönwalde hielt sich 
eines Tages im Februar d. J s .  in dem Naujak'schen Lokale zu 
Schönwalde auf, woselbst Tanzvergnügen stattfand. Wegen eines 
S treites, der unter den Tanzlustigen ausbrach, schloß der Wirth 
sein Lokal. Beim Verlassen des Tanzlokals erhielt nun der 
Arbeiter Dyk, der sich auch tm Tanzlokale befunden hatte, von 
dem Angeklagten Ruschkowski einen Hieb gegen den Kopf, sodaß 
er besinnungslos zur Erde fiel. D arauf schlug Ruschkowski noch 
mehreremal« auf Dyk zu. I m  ganzen trug Dyk nicht weniger 
wie 10 Verletzungen am Kopfe davon. Ruschkowski wurde zu 
einer oiermonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt. —  Wegen ge­
fährlicher Körperverletzung wurde ferner gegen den Arbeiter Franz 
Trzinskt aus Culmsee und den Arbeitsburschen WladtslauS Beiger 
aus Knappstädl verhandelt. Während letzterer freigesprochen 
wurde, erhielt Trzinski eine 6 monatliche Gefängnißstrafe aufer­
legt. Schließlich wurden verurtheilt: Der Pantoffelmacher J o ­
hann Nowakowski aus Culm wegen Beleidigung in 2 Fällen, 
einfacher Körperverletzung und Bedrohung mit einem Verbreche« 
zu 30 Mark Geldstrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß, dessen 
Ehefrau Antonie Nowakowski geb. Beyer, und der Maurergeselle 
Rohde aus Culm, wegen Beleidigung zu je 5 Mark Geldstrafe, 
eventuell 1 Tage Gefängniß. Gegen die unverehelichte Antonie 
Nowakowski aus Culm, welche der Beihilfe zum strafbaren Eigen­
nutz und der Beleidigung angeklagt war, erging ein freisprechen­
des Urtheil; ebenso gegen den Lehrer Franz Szynkiewicz au« 
Culmsee, dem zur Last gelegt war, sich der Körperverletzung 
im Amte dadurch schuldig gemacht zu haben, daß er den Knaben 
Anton Zelasny in übermäßiger Weise züchtigte.

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  Wegen Einfangens von S ing- 
vögeln wurden 6 Arbeitsburschen vom Schöffengericht hierselbst 
zu empfindlichen Geld- resp. Gefängnißstrafe» verurtheilt. Zwei 
von ihnen erhielten 30 Mark Geldstrafe, die übrigen 1, 2 und 
4  Wochen Gefängniß.

— ( R e t t u n g . )  Mittwoch Nachmittag fiel ein etwa 
4 jähriges Kind von einem an der Defenstonskaserne liegenden 
Kahne in die Weichsel. Der S trom  riß das Kind schnell ab­
wärts, doch konnte es noch lebend an Bord eines anderen Kahnes 
gezogen werden.

— ( D e r  U n f a l l ) ,  welcher am Mittwoch Nachmittag in 
der Pfefferkuchenfabrtk von Gustav Werfe stattfand, ist in der 
letzten Nummmer nicht richtig dargestellt. An einem Dampfkessel, 
welcher zum Sieden von Honig dient, löste sich eine Mutter- 
schraube, welche die innere Keffelwand mit dem äußeren Mantel 
verband; hierdurch wurde eine plötzliche Hebung des KesselbodenS 
verursacht, wobei ein Theil des In h a lts  herausgeworfen wurde. 
Die Lösung der Schraube war von außen nicht bemerkbar ge­
wesen. Eine Explosion des Kessels hat also nicht stattgefun­
den, auch kann von einem »»vorschriftsmäßigen Beschweren des 
Sicherheitsventils und einer Erhöhung der Dampfspannung nicht 
die Rede sein. Zwei Arbeiter erlitten eine leichte Verbrühung, 
welche Verletzungen ganz unbedenklich sind.

— (P o lize ib eric h t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n . )  Als Fundsache ist der Polizeiverwaltung von 
der königl. Staatsanwaltschaft ein Bündel überwiesen, welches einen 
blauen Sloffanzug, eine Unterhose, ein Stück Flanell und zwei Hemden 
enthält. Zurückgelassen ein Schirm auf einem Wagen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (V on der Weichsel). Der heutige Waüerstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wafserbarwerwaltung 0,52 Meter üb e r  Null. 
Wafsertemperatur 16 Grad R. Eingetroffen sind die Dampfer „Danzig" 
mit einer Ladung Petroleum, Heringen und Granaten und zwei beladenen 
Kähnen im Schlepptau, „Alice" mit gemischter Ladung und drei belade­
nen Kähnen im Schlepptau und „Anna" mit Petroleum, Zucker, Heringen 
und leeren Spiritusfäffern, drei beladenen Kähnen und einem unbeladenen 
Kahn im Schlepptau, alle drei Dampfer aus Danzig. Aus Elbing traf 
gestern der bei Scbichau umgebaute russische Passagierdampfer „Mazur" 
ein. Abgefahren sind die Dampfer „Montwy" mit Spiritus, Liqueuren, 
Pfefferkuchen und Stückgütern für die Weichselftädte und einem beladenen 
Kahn nach Danzig, „Danzig" ohne Ladung nach Graubenz und der 
russische Paffagierdampfer „Mazur" nach Block. Heule Nachmittag kam 
der russische Dampfer „Warschawa" ohne Ladung auS Warschau an.

Podgorz, 22. Mai. (Verschiedenes.) Der Rentier Herr 
August Sodtke von hier ist von der königlichen Regierung zu 
Martenwerder als »«besoldeter zweiter Beisitzer des hiesigen 
Magistrats bestätigt worden. —  Der Wohlrhättgkeitsoerein hielt 
am Montag Abend im Wysocki'schen Lokal eine Vorstandssttzung 
ab. Zunächst wurde die in der Generalversammlung vollzogene 
W ahl des Veretnslokals (Tcenkel) infolge eines eingegangenen 
Protestes für ungiltig erklärt und als Vereinslokal das P . 
Wysockt'sche gewählt. An Stelle des Herrn Umlauf, welcher das 
Amt des 1. Schriftführers krankheitshalber niedergelegt hat, 
wurde Herr Bäckermeister S töhr und zum stellvertretenden 
Schriftfi hier Herr Bauunternehmer Wykrzykowski gewählt. Neu- 
ausgenommen wurden 2 Mitglieder. Beschlossen wurde, am 1. 
Pfingstfeiertage im Schlüffelmühler Garten das erste Sommerfest 
zu feiern. Ferner wurde beschlossen, daß der Armendeputation 
des Vereins 50 Mark aus der Kasse zur Vertheiiung an hiesige 
Arme vorgeschossen werden, womit den Bedürftigen eine Pfingst- 
freude bereitet werden kann. — Am Montag Abend fand auch 
eine Vorstandssttzung der freiwilligen Feuerwehr statt, in welcher 
beschlossen wurde, daß am Montag, 27. d. MtS., abends 7 Uhr, 
zur Vornahme einer Statutenänderung eine Generalversammlung 
abgehalten werden soll. Es soll ein Zusatz gemacht werden, 

> welcher dahin lautet, daß Mitglieder der Wehr, die zwei M al 
j bet den Uebungen ohne Entschuldigung ausbleiben, der Pfltcht- 
! feuerwehr überwiesen werden. Ein Antrag, die monatlichen Bei- 
i träge (20 Pf.) von den freiwilligen Wehrleuten nicht mehr zu 
j erheben, wurde abgelehnt. Aufgenommen wurde ein Mitglied, 
; vier Gesuche um Aufnahme wurden zurückgewiesen. —  Die Ge- 
i werbesteuerrolle pro 1895/96 liegt im Polizeibureau in der Zeit 
! vom 30. M ai bis 5. Ju n i zur Einsicht öffentlich aus. - -  Am 
! Montag ging eine Theertonne am B.schen Gausthause in 

Stewken in Flammen auf; wäre der Brand nicht rechtzeitig be- 
i merkt und gelöscht worden, so hätten die Flammen leicht auf 

das Gasthaus übergreifen können. —  Gefunden eine Geldbörse 
mit Inha lt. Rähres im Poltzeibureau.

Mannigfaltiges.
( D a s  g r o ß e  L o s .)  Ein Berliner Berichterstatter weiß 

über „glückliche" Inhaber des Hauptgewinnes von 500 000 
Mark der kürzlich beenderen Ziehung der preußischen Klaffen- 
Lotterie folgendes zu berichten: Ein Möbelpacker, der ein Zehntel 
gespielt hat, hat fast die ganze Summe von 42 000 Mark sicher 
angelegt und geht nach wie vor seiner Arbeit nach. Dasselbe 
läßt sich von einem Postschaffner berichten, der ein halbes 
Zehntel spielte und 21 000 Mark erhielt. S e it er für seine 
Verhältnisse ein vermögender M ann geworden ist, hat er noch 
nicht eine M inute seinen Dienst versäumt und gedenkt dies auch 
ferner nicht zu thun, nur sieht er jetzt mit einem Gefühl behag­
licher Zufriedenheit der Zeit entgegen, wo er sich wird pensio- 
niren lassen müssen. Eine Waschfrau, die schon bei Jahren ist 
und im Osten der S tad t wohnt, hat für 25 Pfennige gespielt 
und dafür 2100 Mark erhalten. S ie steht noch alle Tage am 
Waschtrog und will dabei bleiben. Das Geld —  sagt sie — 
wird mir in meinen alten Tagen gut „zu paffe" kommen. Nun 
aber ein paar Bilder von der Reversseite: I m  Norden Berlins 
wohnt ein S teinträger, dem Fortuna schon einmal einen Gewinn 
von 16 000 Mark in den Schoß warf. E r wurde von Stunde 
an Jongleur und ließ mit größter Geschwindigkeit die 16 000 
Mark durch die Kehle rollen, doch hatte er nicht die Fertigkeit, 
die verschluckten Goldstücke auf der Stelle wieder hervorzuzaubern. 
D a griff er wieder zur „Steenm ulle", suchte seine verstaubten 
Holzpantinen hervor und klapperte damit wieder rüstig, als wäre 
garnicht- vorgekommen, die Leitern „rauf und runter", bis ihm 
jetzt die Glücksgöttin wiederum für sein Zehntel 42 000 Mark 
bescheerte. Von dem Moment an, wo er die Glücksnachricht 
bekam, hat er seine „Mulle" bei Seite gestellt und keinen S tein  
mehr angerührt. Doch seine Pantinen hat er vorsorglich auf­
gehoben, und seine bisherigen ArbeitSgenoffen behaupten, er 
hätte dabei gesagt: „W er weeß, ob man die Dinger nich noch
mal jebrauchen kann!" —  Am tollsten hat es aber ein Post- 
hilfsbote aus einem hiesigen Postamts getrieben. Am Morgen 
nach dem Tage, an welchem das große Los gezogen wurde, 
kam er eine S tunde zu spät zum Dienst. E r mußte sich beim 
Vorsteher melden und erhielt einen Verweis, den er aber mit 
den Worten zurückwies: „Ach was, ich diene gar nicht mehr!"
Der Vorsteher bemerkte: „D as werden S ie  sich wohl überlegen, 
denn S ie  wissen, daß S ie  kurz vor der etatsmäßigen Anstellung 
stehen!" D a lachte aber der Bote und rief: „Ich pfeife was
auf den Dienst und die ganze Post! Ich bin jetzt ein reicher 
M ann, ich habe gestern 2100 Mark in der Lotterie gewonnen, 
ein Stück vom großen Los!" Jetzt wurde das Gesicht des Vor­
stehers sehr ernst, er entließ den Boten mit der M ahnung: 
„Sehen S ie  sich vor, daß S ie  das große Los nicht verwünschen!"

( S c h i f f s k a t a s t r o p h e . )  Aus M anila wird vom 
22. M ai gemelder: Der Dampfer „G ravina" ist infolge eines 
heftigen Cyklons an der Küste von Zambale mit 167 Personen, 
darunter vier Offiziere und zwei Missionäre, gesunken. Nur 
drei Personen wurden gerettet. Der Dampfer versah den Dienst 
zwischen verschiedenen Inseln  der Philippinen und gehörte einem 
englisch-spanischen Hause._____________________________

Keueür Nachrichten.
Friedrichsruh, 24. Mai. Dem Fürsten Btsmarck wurde 

gestern von 1600 Leipzigern eine glänzende Huldigung darge­
bracht. Der Fürst hielt eine Rede, worin er in auffallender 
Weise die Pflege guter Beziehungen mit Rußland und die 
Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des Friedens mit Rußland 
hervorhob.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
24. Mai. 22. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 °/<, KonsolS . . 
Preußische 3 '/. <V-, KonsolS . 
Preußische 4 KonsolS . 
Deutsche Reichsanleihe 3 0 /0  . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,0/o

Diskonto Kommandit Anrheile
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l r .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko ........................................................
M a l ................................... ........................
J u n i ...................................................
J u l i .......................................................................

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö l : M a i .............................................................
J u n i .  . . ...................................  . . . .

S p i r i t u s : ............................................. ....  . . .
50er loko.......................................................
70er loko . . . . . . . . . . . .

7yer Mai .............................................................
70er J u l i ............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pTt.

221-30
219-95

9 8 -9 0
1 0 5 -
1 0 6 -  30 
9 8 -4 0

105—
6 9 -2 5
6 7 -7 0

102-30
219-75
167-65
158-25
1 6 3 -
81V.

136—
138-75
140—25
1 4 3 -
1 2 9 -
129-25
4 6 -2 0
4 6 -4 0

5 7 -2 0
3 7 -5 0
4 1 -  70
42— 90. 

resp. 4 pCt.

221-30
219-80
9 8 -7 0

1 0 5 -
1 0 6 -  40 
9 6 -5 0

105-10
69—20
6 7 -5 0

102-25
219-10
167-70
1 5 4 -
157-50
76V.

1 3 6 -  
135-50
1 3 7 -  25 
140-25 
1 2 8 -  
1 2 8 -
46—
4 6 -3 0

57—
3 7 -3 0
4 1 -  50
4 2 -  40

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 22. Mai.

Eingegangen für C. Stoltz durch Bonhemer 3 Traften, 2116Kiefern- 
Rundholz, 1 Birken-Rundholz; für T. S . Rosenblatt durch Großberg 3 
Traften, 1718 Kiesern-Rundholz; für Reinhold u. Buber durch Grief 4 
Traften. 1804 Mauerlatten, 1386 Plancons, 2 eichene einfache Schwellen, 
100 000 Stäbe; für Ton u. RosenbLum durch Bergemann 4 Traften, 
2357 Kiesern-Rundholz_______________________________________
25. Mai: Sonnen-Aufg. 3.53 Uhr. Mond-Aulg. 3.41 Uhr Morg. 

Sonnen-Umg. 8.01 Uhr. Mond-Untg. 10.05 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 26. Mai 1895.

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V. Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte zum Bau eines Bethauses in Ritte!, Diözese 
Kon'tz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11V« Uhr Mililärgottes- 
dienst: Divisionspfarrer Strauß. — Nacbm. 2 Uhr Kmdergottes- 
dienst: Divisionspfarrer Schönermark. — Nachmittags 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Konfirmation: Super­
intendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V-10 Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann.



Heute Vormittag 9V, Uhr entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden 
zu Graudenz unsere theure, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter und Tante, die verw. Rentiere, Frau

Î 1U86 82I1L62K«
geb

im 79. Lebensjahre, was hiermit, um stille Theilnahme bittend, schmerz- 
erfüllt anzeigen

T h o r n  den 23. Mai 1895

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 1 1 ^  Uhr von der Leichen­

halle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

S ta t t  besonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag 5Vr Uhr 

verschied sanft nach schwerem Lei­
den unser inniggeüebtes Söhnchen

H Ä r L ,
was tiefbetrübt anzeigen 

Neu- Wei ßhof ,  23. Mai 1895 
nebst Frau 

und Familie.
Die Beerdigung findet Sonntag 

den 26. Mai cr. nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Mittwoch -eu 2S. Mai vormittags

10 Uhr soll das an der Hilfsförsterei Thorn 
(Brömberger Vorstadt) aufgesetzte Holz an 
Ort und Stelle öffentlich meistbieteno gegen 
Baarzahlung verkauft werden und zwar: 

60 Rm. Kiefern-Kloben,
10 „ „ -Spaltknüppel,
5 „ „ -Rundknüppel,

25 „ „ -Stubben,
10 „ „ -Reisig I. Klaffe,
44 „ „ -Reisig 2. Klaffe,

1 „ Birken-Kloben,
7 „ Erlen-Kloben,
1 „ Erlen-Spaltknüppel.

Thorn den 23. Mai 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 18. Mai 

1895 ist am 20. Mai 1895 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns 8 » I «  eben­
daselbst unter der Firma 8 .  8 t v l a ! t L  
in das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 949 eingetragen.

Thorn den 20. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pommersches) Nr. 61 wird in den 
nächsten Tagen eröffnet und haben Zivil­
personen unter denselben Bedingungen wie 
m den früheren Jahren wieder Zutritt.

Königliches Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie-Regiments von Borcke (4. 
Pommersches) Nr. 21 im Teiche an der 
unteren Anschlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächsten Tagen eröffnet. Auch 
dem Civilpublikum ist der Besuch der An­
stalt gestattet und zwar kostet eine Abonne- 
ments-Karte für Schwimmschüler im 1. 
Jah r 6 Mark. für Schwimmschüler im 2. 
Jah r 4 Mark, Freischwimmet zahlen im 
Abonnement 3 Mark, Tageskarten kosten 
w  Pf. — Die Karren sind jederzeit auf 
der Schwimmanstalt beim Bademeister zu 
haben. Die Schwimmanstalt ist geöffnet an 
den Wochentagen von 6—11 vorm. und 
1^—7^ nachm., an Sonn- und Feiertagen 
von 6—9 vorm.

Dlirvii!!
Großartig sortirtes Lager, darunter 

viele Neuheiten.
billigste preise. Weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taschen­
uhren in Zahlung.

f i .  s t s u e lc , UhrevhaM.,
Atelier für Reparaturen, -WW

Thor«, Heiligegeiststraße 13.

C - . M 0C I,a i.F M m t
zu verkaufen

Vvmivism KitzlsvF bei Vlloril.
I - L o k t r u r g .

Suche ein HauS mit Garteu-Land
und sonstig. Zubehör vom 1. Oktober d. I .  
oder 1. April n. I .  in Mocker oder Culmer 
Vorstadt zu pachten. Offerten unt. vk. IOV 
an die Exped. d. Ztg. _____ ______
lA in gut möblirtes Zimmer nebst Kab., m. 
^  a. ohne Pension. Bäckerstraße 11, vt.

Schillerst!. 4 m bl. Zim. zu vem .

Täglich frisches

sowie echte

polnische Bratwurst
empfiehlt

I . XrtxrAl>8lr1, Heiligegeiststr.

Feinste Matjesheringe
empfiehlt

ttugo knomin, Mellienstr. 81.
Delmenhorster

li lls t ltz n iu
^ ___g la tt  «n> bedruckt

empfiehlt

v s r !  lit la llo n ,
 ̂ -iltst-i-it. «srkt 23.

X. M i e « l e r . K
M  killiliLiltzr L VerZoi^er, M

I I k o r n ,  6oppe»-ni!(ll88l»'a886 !7 HI 
empfiehlt sich ^

»i» zur sauberen  A n fe rtig u n g  von
W  /^ Itäfen , O nnam sn len , W
(!)  8t»tn«n, kiZvreii kiir XirckM, K

Grabdenkmälern WI
» i n  Senit, Marmor und S an d ste in ,)-  

ferner « »
Llukatuesrdei'len bei vekorstion »  

W von Zimmern, Bilderrahmen.
Ve r g o l d u n g e n  M»

jeder Art rc. und versichert die W I 
reellste Bedienung. 

v!x Verpackung sicher und billig.

X a r  8 a L « r t i K « I i a » r K « v t  i i » i , s !
kiiue !2 aufeinanäerfolgenäe unä je einer

a m  « r s l e i r  M lo ira lrs
stattünäeväeu r̂o886n 2i6ÜuvA6v, in 

^eleken
jeätz8 8«riell-Lov8 mit tziam I r M r
^6 2 0 A6 n 5virä. Der löeilvelimer kann 
äureü äieselben von äen in 1?r6L ä LUr. 
500000, 400000 , 300 000 ele. rnr 
^nsLndlunA ^olanKonäen ea.

2 0  M il l io n e n  lVlarlc
Vi8 ea. Nk. 20 000, 15000, 10000el6 ., 
minciestens aber >vieäer nieür §an2  äen 
dalbsn ^arantirten Lindatr A6>vinnen. 
^usfüürlieüe ?ro8p6et6 ^rati8. LettraK 
pro 2i6liunA nur Alk. 10.—, Sie M itte  
äavon M .  5.—, ein Viertel Älk. 2.80. 
VnineiännA bis 8püt68ten8 äen 28. Ü8. 
^lon8.t8. ^Ileini^s 2eieIinunA8t6U6: Hoi8 
Lernkarä, VranLtnrt a. Al. Lpeoial- 
Aarantie beim äeponirt.

1 fast neue

Mch-Emilm
(gepreßter Seidenplüsch)

und verschiedene andere Gegenstände
sind zu verkaufen Katharinenstr. 3.

Treffe jeden Montag und Donnerstag m it einem großen 
Transport guter, fetter Schweine au f dem Wehhof zum Wer­
kauf ein und b itte  die H erren  Akeischermeister, sich zum E inkauf 
einzufinden.

l o s e p i r  k a a lr e ,  Viehhändler.

E i t l e n  s e k ü n e n  K u c k e n
erzielen S ie  allein MlA" nur "MH vurch

g » - ? r v 8 8 dvfv^WC
aus der Fabrik in der Culmerstrahe N r. 28 von

l l s v a i l l  K s b r l l v .

Ls.vs»»s,rkivgg>vL
____  einzige echte

I ' L r k v r v i
und chemische

XiMt-Mellimisli
I k o e n ,

nur Gerberstraße 13/15.

Kiupt-Ct-blistemk-t
für

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppickc, Tifckdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscberei.

'MHie Lose zur I .  Klaffe 193. König!. 
« I  Preust. Lotterie bleiben den 

bisherige« Spieler» bis 29. 
^  M ai abends reservirt.

v s n d e n ,
______ Königl. Lotterie-Einnehnrer.

VstümM Hlüiii
den 13. Jun i d. J s .

Gest-dkn wurde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
k«rZmLliii'8 6srbyItIi«ei-8eIivM-8tzjftz

v. SergMLNn L 6o., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut­
ausschläge. wie Mitesser, Flechten, Blüth  
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseltigt. ä Stück 50 Pf. bei 
lE V t« , Seifenfabrik und Hii»ClSr'«>4E7O o., 
Drogerie.

kiLnotortv-
f  s b e ilc  l.. K e e e m s n n  L  L o .,

K erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentlicke Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

F ü r  R ettung von Trunksucht!
versend. Anweisung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwissen zu vollziehen, S E "  keine 
lBerufsstörung, unter Garantie. "HW 

Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „Viäl8oke k>r-ivat-Hn8la>1 
Villa 6kei8tina bei Läokingen, Baden".

Das am H im u re lfa h rts tag e  verregnete

IM- I. Sommvrtv8t d '
derI-oügorrsr IZisllvrtLksl

findet nunmehram Sonntag den 28. d. Mts
programmmäßig in

8od!ü88elwüdls
,  sialt.

V » m p L « r v e r l » i n c k n n x  v a n  /z 4  I I I » r .  " W U
Der Vorstand.

Wein "  " ' -Unterricht
beginnt

M o n t a g  den 27. M ai cr. 
_________ U l ln a l ,  Pfarrer.

Ljst^oUsäcke in jeder Schwere sowie Woll 
band empfiehlt billigst 

_____ Lenjamin Lobn, Brückenstraße 38.
Wäfcheausbefferin» die etwas Schneiderei 

versteht, wünscht Beschäftigung.
Thorn 111, Gartenstr. 62.

Klatur-Lk
(nickt »N8 lltzf IVtzielmI entnommen)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Gesckäfts- 
lokate, Neust. Markt Nr. 11, zu haben.

kstiaZsenmoel!!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei knton Koorwana, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
?aul kfaelco^ki, Barleben-Magdebg.

Sägesßähne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

Zkigeweick.
altes Billard

wird zu kaufen gcsuckt
____________ k '. K i i8 t« r ,  Mocker.

Wn-chilsk«
können sofort eintreten bei IlL lM .

Ein kautlvnsfähiger, jung verheiratheter
Mann sucht Beschäftigung

in einem Kontor oder sonst dergleichen. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieser Ztg.

Kill-ttgärtuttili 2. K1.
für zwei Kinder, von 4V, und IV, Jahren, 
von sofort gesucht.

IrenlLm rm n, krem.-Lievt.,
_________ Thor«. Mellieuktr. 89.

Lin junges llllsseben
aus guter Familie wird zu einem 5jährigen 
Knaben als K -« « e  gejuckt. Gehalt 109 Mk. 

l l l s l l o v s k i ,  Seglerstraße 6.
I anställdiges ju»gks Rä-lheo,

welches beabsichtigt, die feine Küche zu er­
lernen, kann sich melden im Offizierkasino 
des Ulane«-RegimentS vo« Schmidt.
I vder ein erfahrenes Kinder-
L oU U vtlslüU  Mädchen findet sogleich 
dauernde Stellung bei Frau Stabsarzt 
O , - » » » « ,  Brombergerftrahe Nr. 84. 
^ n  der Nähe der neuen Gefrier - Station 
^  ist ein großes möbl. Zimmer von sof. od. 
später, mit auch ohne Beköstigung, zu ver- 
miethen. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

werden 2—3 möbl. Zimmer, 
d k s U U j l  wenn möglich Wafferl., z. 1. 
J u n i  cr. Off, sud 0 . 8. a. d. Exp. d. Ztg. 
Freundl. möbl. Zim. Gerechtestr. 27 z. verm.

Laden mit angreznender Wohnang
von sofort zu vermiethen.

Wwe. v .  vrfflldLVW , Seglerstraße 19.

K illig e s  K o g is
für einen junge« Mann gesucht. 
8. 8. 3F, postlagernd Thorn.
iA ,n  möbl. Himmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerftraße 15, I Treppe.

N ic to r ia -T h ea ler
U r o r n .

Sonnabend d. 25. M ai I8SS 
J E '  Geschloffen. "WN

Sonntag den 26. M ai 1895-
Der Postillon von Lonjumeaa.

Große Oper in 3 Akten von Leuven und 
Brunswick.

Anfang 8 Uhr. — Ende lO^/z Uhr- 
_______________D ie  D ir e k t io n ^ .

D a rb a rk en .
S o n n t a g  den 26. M ai cr. 

Großes
U M iliiv -E oncerl»

ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts' 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

A nfang  nach m ittag s 3  U h r.  ̂
Enrree 50 Pf. Familienbrllets 3 Person^ 

1 Mark.
___________H iv x v -  Stabshoboist^

F ü rsten k ro n e
B r ö m b e r g e r  V o rs ta d t,  l .  L inie

Sonnabend den 25. M ai:

Grißks T a n ch r -iM »
bis zum Morgen. .

Anfang 8 Uhr. — Entree 
______________ 8 t » i , Ä » r 8 k ! ^

M L l k v S t
Sonntag den 26. d. M . im „Kessel ' 

zu Gremboezyn,
wozu ergebenst eingeladen wird. E atre ' 

Vro Person 30 Pf.
lloncert uns 7snr. ^

Volks
Heute Sonnabend:

Orchestrion-Concert.
Entree frei.

Der für S o n n a b e ^  
V  den25. ds. abends^ 

Uhr angezeigte V ortrag betr. „Bern- 
Thor»" kann wegen „Heiserkeit" 
Herrn Vortragenden an dem gedacht" 
Abend W M ' nich t "M W  stattfinde.

Das hochgeschätzte Publikum  ̂
dieses Ausfalls um Entschuldigt 
bittend, wird Ort und Stunde de 
s. Z. zu haltenden Vortrages, , 
der bestimmte Tag, rechtzeitig ' 
Laufe der nächsten Woche kundgegE 
werden.

Das Sekretariat:
Möbl. Zimm. zu verm. Tuckmackerstr ^ ^

I g. möbl. Zim. m. Pevs.
______________Brü-k-nftr-ß- 1«^

Ein gut möbl. Zimmer, ^
mit auch ohne Pension, umständeh. 
zu vermiethen lalcodslrarse 
PferdestaL zu verm. Gerfteostraß5-^  
^ i e  von Herrn Pfarrer M nel bisbA ^
^  wohnte beiden Etagen Neust.
siud sofort zu vermiethen. Zu erft^S 5. 
Fleischermeifter Kapp, Schillerstraße^ - ^ s

l Herrschaft!. B a lk vn m h n vvS '
Wasserleitung u. Zubehör, vom 1- 
zu vermiethen Jnnkerstr. 
sLine kl. Wohn., versetzungsh. -um 
^  zu verm. Hundestr. 2, 
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet 
^  Herren mit Pension zu verm lety^^.

AM " Laden "WC
mit Wohnung zu

mit oewnverem Ausgang ^
Treppe hoch, sofort zu vernne Y 
sagt die Expedition dieser Zeltt^L ^ ^ ^

M ° L S 7 " L L S W L
Zu erfr. Culmerfir. 20 1 T r - ^ -  
1 a. m. Zim. kill, z-

Gut möbl. VorderM,. >
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


